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darnach zertreibs gar wohl/ gibs zu Nachts/wanns schlaffen gehet/auß-
zutrincken/ es ist auch alten Leuchtn gut/ wann man das Tranck nach
der Persohn richtet / und eingibt.
N° 2. Für das Lach-Feuer der Kinder.

)As Lach - Feuer erkennet man also/ wann die Kinder voller Blät-
^ terlein am Leib werden/ zu Zeiten überziehet es denen Kindern den
gantzen Rucken/ und es orennts übel/ so nimb Aichenes Laub/ und

legs dem Kind unter/ legs ihm auch ins Vad / wann mans zusetzt.

or die WutterMahl der Minder.
°i. Gebrauche dises.

O bald ein Kind gebohren / so soll die Amel besehen / ob das Kind
ctwan dergleichen hat/absonderlich unter dem Angesicht/wann
sie solches sehen/ so sollen sie das Mahl mit Mutter-Blut wa¬

schen / so vergehet es.
N' 2. Vor die Mutter - Mahl / so die Kinder auß

Mutter-Leib bringen.
^Ann dem Kind der Nabel abfallt / denselben hebe wohl auff/ hat
^ das Kind ein grosses Mutter-Mahl im Angesicht/ oder sonst im
Leib / so nimb den Nabel / leg ihn ins Wasser / das von Feld-

Wicken distillirt ist/ man nennts sonst St. Christophels-Kraut/ schmiere
das Mahl mit dem Nabel gar wohl deß Tags 2. mahl/ und laß ihn alle¬
mahl auff dem Mahl ligen / blß es trucken wird / das muß man so lang
thun und brauchen / als lang die Mutter das Kind/ da es das Mahl be¬
kommen / getragen hat / ist das Kind kurtz vor der Geburt mählig wor¬
den / so vergehet das Mahl desto ehender.

Wür die Wt-Wsser an denen Wndern.
55° 1. Kan man dises brauchen.

A Iede in einem Hafen mit Wasser einen guten Theil Einarün/und
wann man das Kind baden will / so gieß das Wasser sambt dem
Kraut darein/ deß andern Wassers mmb desto weniger / das thue

z.mahl nacheinander/siede allemal Singrün/und weil das Kind im Bad
sitzet/ fit allemal einen Löffel voU missen Magen ins Bad, vor dem Bad

muß
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muß man ein Messerspitz folgends in Singrün-Wasser eingeben. Erst¬
lich nimb z. SchaasiKügerl/ beyleib nicht von einem Widder oder Gaiß/
etliche rothe Corallen/9. Glieder von Saffthey / alles zu Pulver ge¬
macht / darnach mtt 2. Blätl geschlagenen Gold vermischt / wann man
das Kind auß dem Bad thut/ so muß mans mit aebähetcn Schnitten
Brod abreiben/ das Kmd warm gehalten/ und das Brod in ein fließend
Wasser gcworffen.
N° 2.' Wann ein Kind Mit-Esser hat.

^Ofern deß Kinds Leib voller Haar ist/und alleweil mehr abnimbt/
i da nimb em Schnitten geba'hetes Brod / und Schaaf- Koth / mit
'Honiguntereinander vermischt/ streiche dasselbeauffdie geba-

hete Schnuten Brod / wann ihr das Kind badet/ alsdann brauchet ihm
dasselbe/ und reibet das Leibl mit ab / man muß es aber öffter als ein¬
mahl thun / wird gewißlich geholffen.

N° 3. Ein Bad / denen Kindern zu gebrauchen / wann
sie nicht zunehmen/und ihnen die Haut bcisset/als hättens

die Mit-Esser / so doch nur Haar sennd.
^Imb ein fiiessendes Wasser / wirff darein drey Hand voll Buchene

! Aschen/rühr es wohl untereinander/laß stehen/biß widerumb sitzt/
seyhe die Laugen ab/ wachs warm/ setze das Kind darein/ nimb ge-

ribenesBrod und Honig/ stoß untereinander in einem Mörser/ reibe
das Kind am gantzen Leib wohl / daß es roth wird / darnach seyhe das
Bad / so wirst du allerhand Haar finden / gieß in ein fiiessendes Wasser/
das thue drey Morgen/ allzeit mit einem frischen Bad/ es ist bewährt.

N° 4. Wann die Kinder abdörren / daß man nicht
weiß/was ihnen ist.

.^ Imb heiß Brod / das erst auß dem Ofen kommen / in deß KindS
M Vtthl / oder Wiegen gelegt / das Vethl wieder darauff gethan/

daß es darin« schwitze / darnach das Kind mit Tüchern wohl ab¬
getrocknet / solches etlich mahl gethan / es ist auch sehr gut.
N" 5. Ein anders.

^An nehme ein heisses Brod/ so gleich auß dem Ofen kombt/ legs in
l^ ein lablechtWass-i/alsodamitheiß gemacht/und in demselben das

Kind etliche -. ^! aebadet / ist auch sthr gut.
N.°6.
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N°6. Wann ein Kind das Alter hat/odor
sonst abdörret.

Rabe die Faltrian-Wurßen zwischen denen Frauen-Tägen/rauche
das Kind darmit / und gib ihm darvon zu trincken.

^"I.
Uor das Neissen der Minder.

Ist dises gut.

N

An legt ihnen ein rechtes Kinds-Koch von Milch zwischen zwey
Tüchel warmer auff das Ba'uchel.

K° 2. Ein anders.
^An nehme grüne Hüner - Dckrm / schneids klein / klopssein Ay ab/

rühre die Hüner-Dckrm darein / und bachs auß einem Schmaltz /
legs dem Kind auff den Bauch.

5l°z. Ein anders darvor.
^Imb Hüner - Darm / röste sie in Oel / binds dem Kind zwischen 2.
" Tüchel über das Bäuche! / man gibt ihnen auch das süß Mandel-

Oel / auch gibt man il>nen gepulverte Veigel-Wurtzen.
4. Wann man ein Rcissen an Kindern merckt.

O nimb gelb Veigel- Stieffmütterl- und Schnittlauch- Oel unter¬
einander vermischt/ ein blaues Papier fein warm eingetunckt/und
auff das Ba'uchel gelegt/daß es den Magen nicht berührt/und

umb den Nabel außgeschnitten/ ein warmes Tuch darauffgelegt/und
warm eingefäscht.
N°5. Noch ein anders.
/^In Milchkoch mit 9. Saffranblühe gemacht/ein wenig darvon auff
«lM ein Daller gcthan/gieß darauffweiß Lilien-Oel/qeschnittenen Pe-
' tersil/ Käßpappel/ Gundlreben/ Weinrauten/ eines so vil als deß
andern/ auch ein wenig Gaißmilch darauffgossen/ und auffeincm Guitl
durcheinander lassen heiß werden / dem Kind zwischen 2. Tüchel warmer
auffdas Ba'uchel gelegt/ hilfft vor das Reissen/ und Sand der Kinder.
N° 6. Ein anders vor das Reissen der Kinder.

Imb Gundelreben/ Hüner-Dckrm/ eines so ml als deß andern/
Zwifel-Schöller / KiMl / jedes ein weniK/ das thue in ein Hckferl/

daß
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